Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit allerg naͤdigſter Freyheit. 


23168 Stuͤck. Freytag, den 20. April 1764. 


(Er nähert ſich.) 


(Et drängt ſich durch.) 


Gum Heiland.) 
(Der Fremde wendet 
ſich weg.) 


Ein Fremdling auf Golgatha. 
Luc. XXIV, v. 18. 
Erſte Seene, in der Mittagsſtunde. 
(Golgatha mit Volck bedeckt; ein Wanderer von ferne:) 
Wer iſts, der auf des Huͤgels Haupt 
das Volck in murmelnden Wellen 
heran zieht? wie die Fluten ſich 
ſchaͤumend erheben, drangen und ſchwellen 
zum Fels, auf dem mit triefendem Graf” umlaubt 
der Held ſein ſelbſten, ſteht und ihnen entwich. — 
Denn es raſ't Geſchrey! nicht iſt das Gottestanz, 
noch a 115 Ser N er 
vom Jungfraunbuſen, von des huͤpfenden Sünglin 
vom Stab des Greiſes und Er Säuglinge 1 8 * 
in die Luft geſchwungen, dem neuen Vater umwand, 
und zu den Wolken hebt. — — 
(näher) Doch was es auch ſey, 
des Rechtes Opfer? ein Schauſpiel? — macht mir Bahn! 
Ich muß es ſehn, was es auch ſey! — 
Todtenhugel? — Kreuze? — aum wolt) ſagt mir, ſagt mir an: 
Was haben die drei Schaͤcher gethan? 
Und der hohe mitlere Kronenträger, Der? 
Des Kreuzes Boden iſt gewaſchen mit Blut: 
Sein Gebein meßen Wunden lang und queer — 
Gewiß! Dreifach Rebell und Mörder iſt er! — — 
Sein Schandpfahl ſagt: das iſt der Juden Konig!“ 
Greiſe, Prieſter und Väter huͤpfen umher, 
ihnen ſpottet das Kind nach: Lieber König!” 
Und du? — (Vater, vergib ihnen! ſie wißen nicht, was ſie thun!) 
Das ſprach kein Mörder! und Er? — Statt tobender Wuth 
ſpricht Ruh, die Himmel und Stein und Herz bewegt? — — 2 
uf 
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«sendet ſich weg) 


(Der Fremde.) 


(Der Fremdling) 


(Eine andere.) 


(Eine dritte.) 


(Maria komt zurück). 


(Johannes.) 


S e > 


Auf dieſen Schädelberg tret ich! — ihm muß ich ſehn 
ins Aug! — (er fieh Ach Blutſchweis! — Und die Wolke durchbricht 
ein Gottesſtral! — Ich nicht ertrag' ihn — will gehn! — — — 
Wie das Herz mir ſchlaͤgt! — — 
Da ſprach er wider! cer lauft zum Schaͤcher zurück:) 
O du! beim Wort was er dir ſpricht! 

Sag, Sterbender! kennſt du ihn nicht? 

(Wir empfahen ꝛc. Dieſer aber hat nichts ungeſchicktes gehandelt!) 
Und blutet und haͤngt? Richter! — Unſchuld! — Gott! — 
O wenn fein Mund gleich: “ Vater vergib!“ fleht; 
Schrei du ſein Blut: Rach! und wer uͤbergeht: 
Amen! und jed' erpreßte Thraͤn! - cer fieht die Weiber) Ach! 
Dort ringt um Bruder und Sohn fie! — Thraͤnenzaͤhler, Gott 
des Rechts, hört Es Hört fie Gott im Rachgewand — 
Nacht rollt ſich herauf, faͤllt aufs Land 
thauicht, wie ein Sack; waͤlzt ſich ſiebenfach 
um ihn, ſtuͤzt ſich aufs Kreuz: wo iſt Er! — Ach! 


Zweite Scene 
(Der Nachtſchleyer hat die blutige Scene verhält.) 
Wie in der todten Stille vorm Ungewitterſturm 
Alles, aus ſich gedraͤnget, zagt: fo keichet 
die Farren und Loͤwenheerd hinweg vom Wurm 
zertreten am Weg — Hinweg ins Lager der Schand! — — 


Erwartend ſteh ich — Erd und Himmel looſen ſchon 
über des Heiligen Haupt; niemand reicht — — (eben nähert fi Maria in die Dunkelheit 
des Kreuzes, die Haͤnde ringend : 
Sin Schwert geht mir durchs Herz, mein Sohn! (fie hört das laute Triefen) 
Sein Blut zaͤhlt Tropfen herab — Er lächzet! 
(Sie faut hin, drückt, küßt feine Fuße oft.) 
Da ich Dich trug, gebar, Dich faugte, Sohn! 
warſt Du mein Heil, mein Troſt! Ach er aͤchzet! 
Klags En Vaͤter Gott! fie ſchrieen kaum; 
r half! in G ei r i . 
x a a Gott, warum haft du mich verlaß enn 
Hoͤt ihn lallen, Vater! des Mundes Honigſaft 
verſiegt; die Zunge klebt am Gaum! 
Eine Scherb' iſt unſrer Ceder Kraft — 
Wachs ſein Herz; wie Waßer rinnen die Glieder 
in den Todesſtaub nieder! — 
Seine Unſchuldsſtimme ſchweigt das Marterlamm! 
Wenn entfuhr je Wahn dem Munde? — 
Leid, Bruder Jeſu! iſts um dich mir! Gram 
und Tod iſt mir nun jede Stunde! 
Ruhſt du? — Schleyer der Nacht, bei feinem Nam 
beſchwör ich dich! Kühl Ihn, die große Wunde! 
Mein Sohn! wie kann eine Mutter des Sohns, 
den ſie ſich vom Herzen riß, vergeßen 
du, mein (Weib! fiehe, das iſt dein Sohn! —) 
Wie er mich liebt! — Mutter weine nicht! 
den Schmerzenshelden ſchlaͤgt der Gott des Richterthrons. 
Drum ſchweigt er und arbeitet und fleht für Uebelthaͤter! 
Denn Gott warf irrender Schaf”, und der Verräther, 
der Welt, und unſre Suͤnd' auf ihn! — Er iſt dem Gericht 
Entriſſen — Nacht wird Tag! — Sieh Licht! — Oritte 
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Dritte Scene um die 
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> 
Zeit des Abendopfers. 
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(wieder helle.) 


(Sie ſehn ihn alle.) 


(Maria:) Sohn! dieſe Mutterbruſt! — 


Ach wie blas! — Die Bruſt kocht nieder! — er winkt! (Mich duͤrſtet! 


mit ſterbender Stimme.) 
(Der Fremde) mein Blut! 


(Eine der Weiber) Er trinkt 


den allerletzten Trank nun + Der Fremde) und du Böſewicht! 


Er ſchaudert? (Vater! vollbracht!) call) Gott! fein 
nieder! Er ſtirbt! — (die erde bebt.) 


Haupt ſinkt 


(Der Hauptmann.) Wahrhaftig, der war Gottes Sohn! 


Gohannes.) 


Er iſts! Er lebt! (ein Kriegsknecht) Er lebt? cer läuft mit dem Speer zu:) 


(Der Fremde) Noch wider Todte Wuth! 


Johannes von fern.) Er ſticht! — o! Waßer und Blut! 
(Der Fremdling, der den Römer einzuhalten, dazu lief, wird mit dieſer Fluch bedeckt, beſieht ſich, und ſpricht:) 
Unreiner ich! triefe vom heiligen Saft 
ſeines Herzens! Waſch zum Prieſter, waſch mich, Blut, 
das ins Heiligſte drang — ich fühl, fühl Gotteskraft, 
Prophetenſchauder! — Sieh! vom Oſterlamm 
raucht füßer Weihrauch auf — vom Stamm 
des Altars Gott! — Dort ſernher kommen, und eßen 


die Fetten Opfermark. 


Es taumelt der Erdenkreis 


vom Blutkelch, den er trank, und keimt dem duͤrren Reis 
Saamen empor, auf dem die Adler thronen 

und Rieſen feine Beut', im Schatten wohnen — 
Ewigkeiten ſind des Wuͤrglamms Preis! 


(Johannes zum Kriegs; 
knecht.) 


Du wirſt ſehn, wen du ſtachſt? denn mit dem Wolkenthron 


Sieh! kommt er! — Heult den erſtochnen erſten Sohn, 
Volker! — Den Mörder am Kreuz, den Sieger, den Reichen 


im Grab'. — 


Ss kommen die Reichen ihn zu begraben; — Der Leichnam wird abgenommen, 


und zum za getragen. 


fein Lob: 


Die durch ihn geneſete Kranke und Todte folgen und ſingen 


ie Weiber ebenfalls: — der Fremde ſteht ſtilſchweigend am Grabe, ſieht hinein:) 
Verweſen kannſt du nicht! — — Vergeß 


ich dich cer ſchlagt ſich an die Bruſt. ) 


ſo vergiß im Tode den lechzenden mich, 
vor Gericht, im Buch des Lebens mich! — 
(Tiefſinnig geht er weg: die Sonne gehet unter.) 


Ga nenn nn v..... 


Berlin, den 14. April. 

Donnerſtags kamen der Roͤmiſch⸗Kapſerl. General, 
major von der Cavallerie Fuͤrſt von Lobkowitz 
und der wirkliche Kammerherr, Herr Graf An; 
ton von Schafgotſch aus Frankfurt am Mayn 
hier an. Erſterer ſoll dem Ruß. Kayſerl. und letzte⸗ 
rer dem hieſigen Koͤnigl. Hofe die gluͤckliche Wahl 
und Krönung Sr. Königl. Majeſt. Joſeph 
des Zweyten zum Roͤmiſchen Könige üben 
bringen. 
Frankfurt am Main, den 6. April. 

An auswärtigen Höfen von der glücklichſt voll; 
brachten Wahl und Krönung Sr. Maj. des Roͤmi⸗ 
ſchen Königs die Anzeige zu thun, find nachſtehende 
Kammerherren ernannt: Graf Leßlie geht nach Par⸗ 


ma, Graf Sporck nach Dresden, Graf Sternberg 
nach Büffel, Graf Gundacker⸗Colloredo nach Wien, 
Fuͤrſt Auersberg nach England, Graf Carl Dietrich; 
ſtein nach Paris, Fuͤrſt Schwarzenberg nach Rom, 
Graf Kinsky nach Neapolis, Graf Kirchberg nach 
Turin, Graf Thun nach München, Graf Kevenhuͤl⸗ 
ler nach Modena, Freyherr von Bibra nach Mann⸗ 
heim, Graf von Taff nach Liſſabon ꝛc. 2c. Vorge⸗ 
fein Nachmittag gegen 4 Uhr langten Ihro Chur 
fuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz mit einem zahlreichen Ge⸗ 
folge unter Abfeurung 125 Canonen hier an, em; 
pfingen bald darauf den Beſuch von Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Mainz, machten geſtern Morgen um 11 
Uhr bey Ihro Kaiferl. und Röm. Königl. Mai. Auf; 
wartung, und ſtatteten gegen Mittag bey e 
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den Gegenbeſuch ab. Se. Maj. der Roͤmiſche Kai; 
fer haben heute Vormittag bey den Churfurſten von 
Mainz und Trier die Viſite gemacht, wobey der Herr 


Obriſt-Kaͤmmerer, Fürſt von Kevenhüller, und der 


Herr Ober -Stallmeiſter, Fuͤrſt von Auersberg, Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben begleiteten. Nachmittag um 5 Uhr 
geſchah ein gleiches bey den Churfuͤrſten von Coͤlln 
und Pfalz. Morgens um 8 Uhr erhoben ſich des 
Roͤm. Könige Maj. nebſt des Durchl. Erzherzogs 
Leopold in Begleitung des Herrn Oberſtallmeiſters 
Fuͤrſten von Dietrichſtein und Oberhofmeiſter Herrn 
Grafen von Thun und noch einiger andern Cavaliers 
nach Bergen das Feld zu beſehen, wo am ızten Febr. 
1759 die denkwürdige Schlacht geſchehen, und kamen 
gegen Mittag wieder in die Stadt zuruck. Nach⸗ 
mittag machten Allerhoͤchſtdieſelbe bey den Churfuͤr⸗ 
ſten von Mainz und Trier, die Viſite. Heute gegen 
11 Uhr Vormittags geruheten Ihro Kaiſerl. Koͤnigl. 
Maj. und der Erzherzog denen hiefigen Juͤdiſchen 
Vorſtehern und Baumeiſtern, nemlich dem Kaiſerl. 
Hoffactor, Sußel Mayer Juda, dem Hochfurſtl. 
Thurn und Taxiſchen Hoffactor Loͤſſer Leiter und 
Moyſes Benedict Beyfuß eine allergnädigſte öffent 
liche Audienz zu ertheilen, und ihre gewöhnliche Ge; 
ſchencke anzunehmen. Morgen wird der Erzherzog 
eine Reiſe nach Mainz thun, um die Merkwuͤrdig⸗ 
keiten dieſer Stadt in Augenſchein zu nehmen. Aus 
einer patriotiſchen Feder ſind nachſtehende Zei⸗ 
len gefloſſen: 
1 Reg. I, 39. 
Et ArChlſacerDos VnXlt Ioſeph 
Et CLangentes byCClna DlCebant 
tot Vs popVLVs: 
VIVat ReX loſeph II. 
Wien, den 30. Maͤrz. 

Den 27ten frühe erhoben ſich Ihro Maj. die Kay: 

ſerin mit einem kleinen Gefolge nach Presburg, den 


dortigen neuen Bau und die Einrichtung des Koͤnigl. 9. 9 


Schloſſes in Augenſchein zu nehmen. Allerhoͤchſt 
Dero Zuruͤckkunft von da erfolgte ſchon um 5 Uhr. 

Den zoten Nachmittags um halb 4 uhr langte ein 
Kayſerl. Reichscourir von Frankfurt hier an mit der 
Nachricht von der daſelbſt einſtimmig ausgefallenen 
Wahl des Durchl. Erb- und Cronprinzen von Hun⸗ 
garn und Böhmen zum Römiſchen Könige, 

Paris, den 30. März. 

Die Herzogin de la Tremouille wurde den 24ten 
dieſes von einen Sohn entbunden, welcher den Na; 
men eines Prinzen von Tarente fuͤhren wird Zu 
Caen iſt neulich ein Congreganiſt der Ex⸗Jeſuiten ins 
Gefängnis gebracht worden, der ſich für den einzi⸗ 
gen rechtmaͤßigen Erben des franzoͤſiſchen Throns 
ausgiebt, und ſein Geſchlecht in gerader Linie von 
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Cain herleitet. In einem Manifeſt, woſelbſt er ſich 
unterſtanden hat gegen die Perſon unſers Monar⸗ 
chen und gegen die Koͤnigl. Familie loszuziehen, giebt 
er ſich den Titel eines Koͤnigs von Frankreich und Na⸗ 
varra. Dieſer Unſinnige iſt 45 Jahr alt, und beſitzt 
ein ſehr glückliches Gedächtnis, weil er 7 Predigten 
jede von einer guten halben Stunde an einem einzigen 
Tage halten kann, 96 daß man eben Wiederholun⸗ 
gen, deſto ſtaͤrkere Züge aber der Raſerey darin ber 
merkt. Das Parlament von Normandie macht ihm 
den Proceß. 
Rom, den 10. Maͤrz. 

Der Herr Abt Pompilius Rodaban hat die Ehre 
gehabt ein Exemplar ſeines Werks, über den ehmals 
in Italien eingeführt geweſenen griechiſchen Kirchen; 
gebrauch, dem Pabſt zu überreichen. Dieſer Tagen 
ſchlug das Ungewitter zu Terracina in eine Kirche, 
woſelbſt der Cardinal Buanaccorſi die Meſſe hörte. 
Der leſende Prieſter fiel in Ohnmacht und an den Stuf; 
fen des Altars herunter ſich einige ſchwere Wunden. 

Utrecht, den 4. April. 

Briefe aus Italien melden, daß 2 hollaͤndiſche 
Schiffe, eins mit Getreyde das andere mit eingeſaltznen 
Fiſchen beladen zu Anfang des Maͤrzmonats vor dem 
Hafen von Neapolis und 2 andere mit Weizen vor Eis 
vita Vecchia geſtrandet find. Die Theurung im ganzen 
Kirchenſtaat iſt ſo groß, daß der Pabſt die Todesſtrafe 
auf der Stelle jedem Dieb zuerkannt hat, der auch nur 
für einen Pfennig Brodt ſtehlen wird. Den ı6ten 
Maͤrz iſt der Herzog von York aus Mepland nach 
Florenz in guter Geſundheit angekommen. 

— —ü—̃— ——-—- — — 
AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: Gat⸗ 
terers, Joh. Chph. fortgeſetzter Wappencalender auf 
das Jahr 1764, oder jaͤhrliches Handbuch der neue; 
ſten Genealogie und Heraldie, 8, Nuͤrnb. 764, 1 fl. 
r. Bonnets, Carl, Unterſuchungen über den 
Nutzen der Blätter bey den Pflanzen, aus dem Franz. 
4, Nuͤrnb. 762, 21 fl. Goͤzens, Joh. Melch. Aus: 
zuge feiner Predigten aufs Jahr 763, 8, Hamh. 
4 fl. Oeuvres de Mad. la Marquife de Lambert 12, 
Aug. 76% 3 fl. 12 gr. Se 
Wechjel-Cours & Species d. 19. April tc. 
Amfterdam 41 Tage 377 gr. 71 Tage 375 gr. 
Hamburg 3 W. 104 gr. 6 W. 163 gr. 

Berlin 24 pr. Cto. Dantzig 3 pr. Cto. 
Ducaten neue 11 fl. 11 gr. Alberts Taler 166 fr. 
Rubel 4 fl. 20 gr. Alt Polniſch Geld 41 pr. Cto. 
Alt Märckfch Geld 34 pr. C. Graumanſch Fuſa 10 p. C. 
Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und Frepiags in dem Kanterfchen Buchladen 
ausgegeben. 


